
sich die Vogelkenner durchs zwit-
schernde Teilnehmerfeld. Wem die
Tiere gehören, wissen die Jurymit-
gliederzudieserZeitnochnicht:Die
Namen der erfolgreichen Züchter
werden erst an die Käfige geklebt,
wenn das Urteil gefallen ist.

Bei Kasimirs Pariser Trompetern
müssen viele Besucher, die am
Samstag und auch Sonntag ins
Dr.-Lax-Haus kommen, erst einmal
suchen:Wo ist vorneundwohinten?
Die Vögel wirken auf den ersten
Blick wie gegen den Strich gebürs-
tete Federbüschel. „Es ist wichtig,
dass die Stützfedern an beiden Sei-
ten nach oben zeigen“, erklärt der

Vorsitzende des Landesverbands,
Olaf Nagler aus Celle. Außerdem
seiesbeiderBegutachtungvonVor-
teil, wenn der Federmantel auf dem
Rücken möglichst lang und eine
Kopffrisur vorhanden sei. In all die-
sen Bereichen wirken Kasimirs Vö-
gel top-gestylt – sie sehen so aus, als
wenn sie gerade nach der Nachtru-
he verstrubbelt aus demNest gefal-
len sind.

Dagegen sehen dieNymphensit-
tiche von Sebastian Schütte einen
Gang weiter aus wie frisch ge-
kämmt.DieVögelmitderakkuraten
Stirnfrisur gehören zu den größten
derSchau.Bekannt sind sie aber vor

allemdurchanderes. „Das sindalles
Schreihälse“, sagt Wolfgang Ritt-
garn und lacht. Der 67-Jährige aus
Bockenem hat seine Käfige mit
sechs australischen Schönsittichen
nur wenige Meter entfernt stehen.
Ursprünglich sind die Vögel kräftig
grünmiteinerblauenMaskeundro-
ten Streifen entlang der Flügel.

DochRittgarnhat auchExempla-
re dabei, die durch langjährige
Züchtung deutlich heller geworden
sind. „Zwei meiner Tiere haben ge-
wonnen“, sagt der Bockenemer. Er
arbeitetalsVerantwortlicher fürden
Bereich Sittiche im Landesverband
mit. Ein weiteres Vorstandsmitglied
kommt aus Hildesheim: Manfred
Bornemann. Er ist nicht nur Schrift-
führer des Verbands, sondern auch
dafür verantwortlich, dass die Lan-
desmeisterschaft nach 71 Jahren
zum ersten Mal nach Hildesheim
kam.

Chiara Schneider guckt sich die
Schau am Samstag mit ihrem Vater
an. Von den Besten-Plaketten lässt
sie sich aber nicht in ihrem eigenen
Urteil beeinflussen. „Ich finde den
hier am schönsten“, sagt sie und
zeigt auf einen kleinen roten Vogel
mit schwarzem Kopf. „Das ist ein
Feuerzeisig“, erklärt Züchter Ritt-
garn. Der Vogel stammt aus Vene-
zuela und Kolumbien. In Freiheit
soll es dort nurnochwenigeExemp-
lare geben.

Tafeln beim Weihnachtsmarkt ver-
kauft. Es gibt aber Lieferprobleme.
Auch für die Fotos gibt es Bäume“,
erzählt der zehnjährige Luca-Fabio
Landsvogt. Damit mehr Menschen

sie kaufen und weitere Bäume ge-
pflanzt werden, wollen die Schüler
den Tafel-Verkauf fortsetzen, so-
bald die süße Lieferung eintrifft.

Bereits vor einigen Monaten

setzten sich die Grundschüler mit
der Schokolade auseinander und
halfen anlässlich der Klimaschutz-
Kampagne Plant-for-the-Planet
beim Pflanzen von Bäumen in Hil-
desheim.Schließlich ist dieSt.-Mar-
tinus-Schule eine Umweltschule
(diese Zeitung berichtete).

Das Erarbeitete über die Süßig-
keit lassen die Schüler mit den Leh-
rerinnen Margot Schnipkoweit und
Julia Ding in ihren Beitrag für den
Schüler-Wettbewerb der Bundes-
zentrale für politische Bildung ein-
fließen. Hierfür drehten sie eine et-
wa sechsminütige logo!-Nachrich-
tensendung. Die Kinder themati-
siertennebender„GutenSchokola-
de“ den Moorbrand im Emsland
und Youtuber. Im Januar entschei-
det eineJuryüberdieeingereichten
Beiträge. Es gibt Klassenfahrten zu
gewinnen.

Julia Ding hilft Viertklässlern beim Gestalten von Plakaten für die „Gute Scho-
kolade“. FOTO: MELLANIE CAGLAR

Heute am Stand der
Schulen
Hildesheim. Sechstklässler der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule öffnen
heute um 11 Uhr denWeihnachts-
marktstand der Hildesheimer
Schulen im HohenWeg/Ecke Rat-
hausstraße. Sie verkaufen selbst-
gebastelte Ohrringe aus Perlen,
Kerzen, Teelichthalter, Sterne, Mei-
senringe und wie in jedem Jahr
Backwaren. Ab 12.30 Uhr zeigt die
Sportlerklasse des Jahrgangs ak-
robatische sowie tänzerische Ein-
lagen. cha

Hier haben schon die Kleinsten
die Federn schön

Niedersachsens Edelkanarienzüchter haben ihre Landessieger erstmals in
Hildesheim gekürt – die Sieger fahren demnächst zur Deutschen Meisterschaft

Hildesheim. Wenn es in Deutsch-
land einen Königstitel für die Zucht
von Kanarienvögeln gäbe – Wolf-
gang Kasimir hätte wohl die besten
Aussichten, den Thron zu bestei-
gen. Der Vogelliebhaber aus Leifer-
de bei Gifhorn hat schon Titel auf
Landes-, Bundes- und Weltebene
angehäuft.AmWochenendeginger
mit mehreren seiner Pariser Trom-
peter bei derMeisterschaft des Lan-
desverbands Niedersachsen und
Bremen der Edelkanarienzüchter
und Vogelliebhaber in Hildesheim
an den Start – und konnte gleich
mehrerePreiseeinstreichen.Für ihn
geht es in wenigen Tagen bei der
Deutschen Meisterschaft in Bad
Salzuflen weiter. Im Januar messen
sichdiebestenZüchterdannaufder
Weltschau in Holland.

Im Vergleich dazu dürfte das
Dr.-Lax-Haus in Hildesheim ein
durch und durch beschauliches
Pflaster gewesen sein. Vogelliebha-
ber aus ganz Niedersachsen trugen
ihre schönsten Kanarienvögel, Sitti-
che und Exoten in den Ausstel-
lungssaal im Obergeschoss. Bereits
amFreitagrückteeinesechsköpfige
Jury aus Münster an, um die rund
600 gefiederten Schönlinge unter
die Lupe zu nehmen. Wie ist ihre
Form, wie die Haltung und das Ge-
fieder? Nach und nach arbeiteten

Von Christian Harborth

Kooperation
in den
Euregios

Hildesheim. In der Reihe „Euro-
pagespräche“ des Instituts für
Geschichte der Stiftung Univer-
sität Hildesheim spricht Privat-
Dozentin Dr. Claudia Hiepel am
heutigen Montag um 18.15 Uhr
im Riedelsaal der Volkshoch-
schule über „Die Euregios als
Beispiele grenzüberschreitender
Kooperation in Europa“.

In fast jeder Grenzregion der
Europäischen Union gibt es Ini-
tiativen für grenzüberschreiten-
de Zusammenarbeit. Die EU-
Kommission unterstützt die Ko-
operationen aus dem Programm
Interreg.DieEuregiosoderEuro-
regionen spielen dabei eine be-
sondere Rolle. bar

Neid aufs
Schwein

Letzte Woche musste ich an
Stachelschweine denken.
Ich beneidete sie plötzlich –

umihreStacheln.Esgibtdadiese
Parabel vonArthur Schopenhau-
er. Er beschreibt, wie sich die
possierlichen Tierchen bei Kälte
zusammenrotten. Allerdings
merken sie eng aneinander ge-
kuschelt ganz flink: Die anderen
piksen.Undschwupps, laufensie
wieder auseinander. Der Philo-
soph schlussfolgert, dass es so
oder so ähnlich auch uns Men-
schen geht. Wir möchten ku-
scheln, aber unsere „widerwärti-
genEigenschaftenundunerträg-
lichen Fehler“ (Schopenhauer)
trennen unswieder. Abstandhal-
ten ist in vielenSituation eine fei-
ne Sache. In England ruft man
deshalb: Keep your distance!
Diesen Spruchmuss ichmir drin-
gend auf einen Pulli drucken.
Dasdachte ich zumindest, alsmir
letzten Donnerstag wieder ein-
malsoeinTypinderSupermarkt-
schlange in den Nacken atmete.
Wieso meinen manche Men-
schen, dass zwei Zentimeter Ab-
stand reichen?Dashabe ichmich
an dieser Stelle vor langer Zeit
schon einmal gefragt. Ganz klar:
Sie reichen nicht. Ich habe mich
mehrfach zu meinem Hinter-
mannumgedreht,mitdenAugen
gerollt und genervt aufgeatmet.
Nützte nichts. Und da kamen die
Stachelschweine ins Spiel. Die
haben uns echt was voraus. Hät-
ten wir Stacheln, nähmen Men-
schen, die uns ungefragt zu nah
kommen, Reißaus. Nur in Aus-
nahmefällenwürdensiedemGe-
pikse standhalten. Und das wäre
dann Liebe. Auf ewig.

ECHT JETZT!

Von Jana Hintz

Mehr Federball als Vogel: ein Pariser Trompeter von Züchter Wolfgang Kasimir. FOTO: WERNER KAISER

Verbandsmeister bei
den Farbenkanarien
wurden Ulrich Engelke
(Lipochrom und Cham-
pionvogel Lipochrom),
Olaf Nagler (Melanin)
und Elvira Wittig (Ein-
zelvögel).

Gleich mehrere Lan-
dessiege bei den Posi-
turkanarien sicherte
sich Wolfgang Kasimir
mit seinen Pariser Trom-
petern (Verbandsmeis-

ter Positur, Einzelvögel
Positur und Champion-
vogel Positur).

In der Kategorie
Mischlinge gewannen
Konrad Kaune (Ver-
bandsmeister Cardueli-
den), Jürgen Haase
(Cardueliden Mutation),
Hans-Jürgen Schaper
(Einzelvögel Wildform)
und Werner Kreiken-
baum (Einzelvögel Mu-
tationen).

Landessiege im Be-
reich Großsittiche erran-
gen Sebastian Schütte
(bester Großsittich der
Schau) und Hans-Hein-
rich Geister (Verbands-
ehrenpreis und bester
Sperlingspapagei).

Bei den Exoten wur-
den Hendrik Lilje (Zeb-
rafinken) und Horst
Kühle (Australische
Exoten) Landesver-
bandsmeister. cha

Diese Züchter sind Landesmeister

Es muss ein ganzer Wald werden
Himmelsthürer Grundschüler unterstützen Aufforstungsprojekt auf der mexikanischen Halbinsel Yucatan

Hildesheim. 52 Bäume sind bereits
zusammengekommen, weitere sol-
len folgen. „Wirmüssen einenWald
zusammenbekommen“, sagtMattis
Reifenberger.DerNeunjährigegeht
indievierteKlassederSt.-Martinus-
Schule Himmelsthür. Zusammen
mit seinen 16 Mitschülern themati-
sierte er die „Gute Schokolade“ der
Initiative Plant-for-the-Planet.

Mit ihrem Verkauf und einer
Fotoaktion beim Himmelsthürer
Weihnachtsmarkt setzen sich die
Viertklässler für den Klimaschutz
ein. Denn für je fünf verkaufte Ta-
felnwird ein neuer Baumgepflanzt.
20 Cent pro Tafel, eine kostet einen
Euro, gehen an ein Aufforstungs-
projekt auf der mexikanischen
Halbinsel Yucatan.

„Wir hätten locker mehr als 50

Von Mellanie Caglar

IN KÜRZE

Polizei rät zu
Kleidung mit
Reflektoren

Unfallgefahr wächst in
der dunklen Jahreszeit

Kostenlose
Beratung für
Erfinder

Hildesheim. Einen Sprechtag für
Erfinder bietet die IHK-Ge-
schäftsstelle Hildesheim am
Donnerstag, 20.Dezember, ab 14
Uhr an. Ein Patentanwalt wird
kostenlos bei allen Fragen rund
um Patente, Marken und Ähnli-
chem beraten.

Die Beratung hilft bei den ge-
werblichen Schutzrechten wie
Patente, Gebrauchs- und Ge-
schmacksmuster oderWarenzei-
chen. Oft kann bereits eine Lö-
sung die auf den individuellen
Gegenstand zugeschnitten ist
skizziert werden. Für eine even-
tuelle anschließende Sachbera-
tung bekommt der Ratsuchende
das Verzeichnis der deutschen
Patentanwälte ausgehändigt.

Anmeldungenbis zum18.De-
zember unter der Telefonnum-
mer 105-40. sky

Hildesheim. Wie lassen sich in
der dunklen Jahreszeit Unfälle
vermeiden? „Für Fußgänger
und Radfahrer erhöht sich das
Risiko besonders in dieser Zeit“,
sagt Polizeisprecher Jan Ma-
kowski. Ursachen für folgen-
schwere Verkehrsunfälle kön-
nen oft dunkle Bekleidung oder
eine mangelhafte Beleuchtung
am Fahrrad sein.

Hauptkommissar Hans-Joa-
chim Kliem, Verkehrssicher-
heitsberater der Polizei Hildes-
heim, und Manfred Steinbre-
cher,VorsitzenderderVerkehrs-
wacht Hildesheim, appellieren
an Fußgänger und Radler, da-
rauf zu achten, dass sie im Stra-
ßenverkehr für andere gut sicht-
bar sind.

Mittlerweile gebe es diverse
Möglichkeiten, um als Fußgän-
ger oder Radfahrer im Dunkeln
besser wahrgenommen zu wer-

den. Dazu gehörten beispiels-
weise reflektierende Jacken
und Mützen, Leuchtwesten, Re-
flektorstreifenoder reflektieren-
de Buttons, die sich an Rucksä-
cken, Taschen oder der Beklei-
dung anbringen lassen.

„Gut wahrnehmbar sollten
gerade auch ältere Personen
sein, die nicht mehr so beweg-
lich sind – unter Umständen auf
Gehhilfen angewiesen sind“,
betont der Sprecher. Um für an-
dere Verkehrsteilnehmer recht-
zeitig zu erkennen zu sein, sollte
dunkle Kleidung möglichst ver-
mieden werden. „Reflektoren
anKleidungundGehhilfen kön-
nen Unfälle vermeiden.“ Eltern
sollten dafür Sorge tragen, dass
ihre Kinder stets gut sichtbar im
Straßenverkehr unterwegs sind.

Makowski erinnert daran,
dass eine funktionierende Be-
leuchtung an Fahrrädern nicht
nur gesetzlich vorgeschrieben
ist, sondern auch unabdingbar,
um im Dunkeln von anderen
Verkehrsteilnehmern besser
wahrgenommen zu werden.
„Fahrradhelme erhöhen die Si-
cherheit von Radfahrern um ein
vielfaches, auch wenn sie vom
Gesetzgeber nicht vorgeschrie-
ben sind“, erinnert der Polizei-
sprecher. rek

besser wahrgenommen zu wer
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